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124. Deutscher Ärztetag 

Corona-Impfstrategie für Kinder und Jugendliche 
entwickeln 

 

Berlin, 05.05.2021 – Bundesärztekammer-Präsident Dr. Klaus 

Reinhardt hat vor negativen Kollateraleffekten der Corona-

Eindämmungsmaßnahmen für Kinder und Jugendliche gewarnt. 

„Es geht dabei nicht nur um entstandene schulische 

Bildungsdefizite, sondern mehr noch darum, dass viele Kinder 

wichtige Entwicklungsphasen in sozialer Isolation erlebt haben“, 

sagte Reinhardt auf dem 124. Deutschen Ärztetag, der in diesem 

Jahr coronabedingt als reine Online-Veranstaltung abgehalten 

wird.  

In ihrer Generalaussprache auf dem Ärztetag haben die 

Abgeordneten eine medizinisch-wissenschaftliche Evaluation aller 

Kollateraleffekte von Eindämmungs- und Schutzmaßnahmen im 

Hinblick auf den Zugang zur medizinischen Akutversorgung und 

zu notwendigen Vorsorgeleistungen sowie mögliche psycho-

soziale Auswirkungen des Lockdowns gefordert. Für die weitere 

Krisenbewältigung und zur Vorbereitung auf zukünftige 

pandemische Lagen sei die Entwicklung von Handlungsstrategien 

zur Vermeidung derartiger Kollateraleffekte unerlässlich. 

In einem weiteren Beschluss hat der Ärztetag die Bundesregierung 

aufgefordert, unverzüglich eine Covid-19-Impfstrategie für Kinder 

und Jugendliche zu entwickeln. Das Recht auf Bildung könne im 

Winter 2021/2022 nur mit einer rechtzeitigen Corona-Impfung 

gesichert werden. Ohne rechtzeitige Impfung, insbesondere auch 

für jüngere Kinder, führe ein erneuter Lockdown für diese 
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Altersgruppe zu weiteren gravierenden negativen Folgen für die 

psychische Entwicklung. 

Um diese zu verhindern, sollten die Forschung zu Impfstoffen für 

diese Altersgruppe gezielt gefördert und die ausreichende 

Versorgung mit adäquaten Impfstoffen sichergestellt werden. Eine 

zentrale Rolle in der Impfstrategie spielen nach Auffassung des 

Ärzteparlaments neben den Hausärzten die Kinder- und 

Jugendärzte in Praxis, Klinik und Gesundheitsämtern. Sie 

benötigten Unterstützung bei der kurzfristigen Impfdurchführung. 


